
a n i 7 de en irgrzer Tau Freund und Feind wie ſchon geſagt und einert mir EScwernnorf mit einer Feldſchlange entzwei daß
mir die Hälfte in den Arm geht und drei Armſchienen mit Der
Schwertknopf lag in den Armſchienen daß man ihn nicht ſehen
konnte und es wunbdert mich noch daß es mich nicht vom Gaul
herabgeriſſen hat Die Armſchienen blieben ganz nur die Ecken
die ſich verbogen hatten ſtanden ein wenig heraus Der halbe
Schwertknopf lag wie geſagt in den Armſchienen die andere
Hälfte und die Stange am Schwertgriff hatten ſich verbogen waren
aber nicht entzwei ſo daß r ſie haben mir zwiſchen Hand
ſchuhe und Armrüſtung die Hand abgeriſſen der Arm war hinten
und vorn zerſchmettert Wie ich das ſo ſehe daß die Hand nur noch
ein wenig an der Haut hängt und der Spieß dem Gaul unter den
Füßen liegt tue ich als wäre mir nichts geſchehen und
wende den Gaul gang gemächlich um So kam ich trotzdem unge
fangen von den Feinden weg zu meinen Leuten und als ich ein
wenig von den Feinden entfernt war da lief ein alter Lanzknecht

W der auch ins Scharmützel wollte Den ſprach ich an er ſolle
bei mir bleiben denn er ſehe ja wie es mit mir ſtünde Das tat
er und blieb bei mir und mußte mir auch den Arzt bolen Als ich

Landshut kam erzählten mir meine ehemaligen Genoſſen die
in dieſem mützel mir feindlich gegenüber ſtanden daß von
demſelben Schuß der mich verwundet hätte auch ein voigtländiſcher

lmann Fabian von Walsdorf getroffen worden und totblieben wäre obwohl der Schuß mich uvor verwundet hatte So

ten Freund und Feind miteinander Schaden genommen Dieſer
etötete war ein ſo feiner hübſcher Menſch wie man unter Tau

ſenden kaum einen zweiten en Von dieſer Zeit an von Sonn
e d bis um e mar habe ich in Landshut gelegen
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Lanze mit einem von ren gebrochen Während ich ſo halte und

in der Zeit für Schmerzen gelitten habe kann ſich ein
jeder wohl vorſtellen ine Bitte zu Gott aber war wenn ichlager göttlichen Gnade teilhaftig wäre ſolle er in Gottes Namen

mit mir hinfahren weil ich zu einem Kriegsmann doch verdorben
wäre Da fiel mir ein Knecht ein von dem ich durch meinen Vater
ſelig und durch alte Knechte gehört hatte die pfalzgräfiſch und ho
henlohiſch geweſen waren Dieſer hatte Köchli Weisen und hatte
gegen den og von Bayern gekümpſt obwohl er auch nur eine
Hand gehabt hatte Damit war ebenſo tüchtig geweſen im Feld
wie ein anderer Der lag mir im Sinn daß ich abermals zu Gott
betete und dachte es ſei doch alles umſonſt wenn ich auch zwölf
Hände hätte und ſeine göttliche Gnade und Hilfe wäre nicht bei
mir wenn ich aber auch nur einen geringen kri hätte ſo wollte
ich dennoch mit Gottes Hilfe im Feld noch ebenſo tüchtig ſein wie
irgendein anderer gebrechlicher Menſch Und nachdem ich nun
ſchier i Jahre lang mit einer einzigen Fauſt
Kriege und Händel geführt habe kann ich wahrlich nicht
anders befinden und ſagen als daß der allmächtige ewige und
u berg Gott mit großen Gnaden in all meinen Kriegen
Fehden und Fährlichkeiten wunderbar bei mir geweſen iſt

Das erſte Segelſchiſf mit drahtloſer Telegraphie Der Cux
havener Fiſchkutter Präſident Herwig der nach dem hochverdienten Ehrenpräſidenten des DeutſchenSeefiſcherei Vereins be
nannt iſt wird wie wir hören mit Einrichtungen für drahtloſe
Telegraphie verſehen ne em die letzten Winterſtürme die Not
wendigkeit einer ſolchen Ausſtattung gerade für die Hochſeefiſcher
fahrzenge ergeben haben und ſich auch auf den Dampfern der Cux
habener HochſeefiſchereiAktien Geſellſchaft die drahtloſe Tele
graphie im ganzen bewährt hat Von dem Ergebnis des auf dem
Präſident Herwig zum erſten Mal auf einem Se i

eingeleiteten Verſuchs wird es abhängen ob auch andere Fiſchkutter
die hauptſächlich ihrer Sicherung dienende Einrichtung erhalten
ſollen

Luſtige Ecke
Muſikaliſches Ella Du Melanie ſag mir doch warum

iſt denn Dein lieber Mann heute a ſehr vergnügt Melanie
nun weil mein Klavier verſtimmt iſt92

u

gehalt auszahlend Jeßt möchte ich auch endlich wiſſen woran
ich mit Jhnen bin Babette haben Sie ſich denn entſchloſſen
meinen Vorſchlag anzunehmen und mich zu heiraten Wirt
ſchafterin Ja Herr Knickeberger Herr Dann geben Sie
das Geld wieder her
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Unter Studenten Heiliger Strohſack bin ganz
kaput Habe heute zwei Stunden auf der Bibliothek geſeſſen
B Auf wen haſt Du denn da gewartet

Guter a Herr ſder Wirtſchafterin das Quartals

Zuvorkommend Er Wenn ich um 10 Uhr nicht zu
Haus bin liebe Frau branuchſt Du nicht mehr auf mich zu warten

Sie Fällt mir auch gar nicht ein wenn Du um 9 Uhr nicht
da biſt hol ich Dichl

a

Schlechtes h Gaſt auf der anderen Seite der
er dung obenan leſend Transport drei Mark Sagen

Sie mir Fritz wer hat mich denn geſtern abend alles hinauf
transportiert

m

zu Hauſe na da komme ich ein anderes Mal wieder Sage
mal Kleiner warum bellt denn der Hund da vor dem Kleider
ſchrank ſo Söhnchen des Hausherrn Die Katze iſt auch mit
neingeſprungen

E terrible Gerichtsvollzieher Alſo Papa iſt nicht

Knackmandeln
Auflöſung de Rätfels ans Nr 10

Erfahrung
Richtige Löſungen gingen ein 20 Die Geſamtzahl der Einſendungen

betrug 35 Das Rätjel wurde richtig gelöſt
Aus Halle von K Eichert Lenchen Himburg vom Hagen Frau

Mimi Wipplinger Otto Block R Küpp Fritz Müller Otto Henze Olga
Hartmann Martha Troſchke G Grunicke Louis Reuter Emmy und Hilda

Marun Herm Eha Wilke Franz Strätz Klara Hartmann Anna
Schütze Frau Wipplinger Friedrich Wädlich

Prämie Wolf der Dragoner
Kriegsgeſchichtliche Erzählung von Karl Tauera eleg geb

entfiel auf Friedrich Wädlich hier

Rätſel
Kaum erwachſ ich wieder
So mäht man muh nieder
Macht der Scniuer es nicht gut
So vergießt der Acker Blut
Wer mich umgekehrt
Reitet oder fährt
Muß zwiſchen Galopp und Schritt
Halten die rechte Mitt

Dornröschen
e

ein Blumenſtrauß in Liedern eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer ne

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgave
b e a die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
der Mittelhandſpieler verliert aHandſpiel auf folgende Karke

a b eB aD 9 8 7 bA dA 9
Deutſch

Franzöſiſch
TreffBube PiequeBube CoeurBube TreffDame TreffNeun
TreffAcht TreffSieben Picque Ap Carr Aß Carr Neun

Jm Skat lagen dB und aA ſo daß das Spiel mit 5 Matadoren
ing H hatte 14 Augen weniger in der Karte als V Die Gegner
ommen auf 63 Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 9
Das Spiel iſt unverlierbar da der Spieler mindeſtens 1 mal abwerfen

kann ſobald die Gegner ihm kommen müſſen gleichviel wie die Karten
verteilung iſt Hier iſt angenommen daß die Gegentrümpfe in einer Hand
ſitzen und beide Gegner einen aufgedeckten Null ſpielen können

Ba b e dB al0 D vbA D 8 eD
M CK 9 8 7 dA 10 K D 9 7
H aA K 9 8 7 v10 K 9 7 ds

Skat cA 10

V dB 47 a7
V PB e7 a9 aB eos8 aKV aD dA aA 25 ds eD d10 13M eK v10 a10 vA e9 b79 V 8 äK O vK bD dD 10Damit haben die Gegner 52

6 H v9 vD eo9
7 V eD cK bI0 19 8 M dK ds8 b8

Hier erhalten die Gegner alſo noch weniger

J
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Verantworktlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutichbach Beide in Halle a
nennt

J 2
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Wöchentliche

Gratis Seilage

Nr 11 Halle C den 13 März

Geranien
Von Minna von Heide

Wir verehrten ihn als den beſten edelſten Menſchen Wir kann
ten ihn als den gütigſten Mann Sein Herz war das ſtärkſte und
das weichſte zugleich Aber niemand unter uns allen die wir ihn
lieb hatten beſaß den Mut zu ihm zu gehen Nicht einer unter
uns Schließlich gingen wir n eien

hatte nämlich die Gefährtin ſeines Lebens verloren Den
chneeweißgewordenen Mann hatte die Frau mit den klaren blauen
lugen verlaſſen mit der unendlich wohltuenden Stimme welche

die Klang gewordene Mütterlichkeit war Er hatte die Frau ver
loren die ihm im beſten Sinne des Begriffes ein Menſchenleben
u eigen geweſen war und mit der er eine r glatttie daß kein Menſch näher an den Beiden hätte vorübergehen

önnen ohne im Jnnerſten davon berührt zu werden
Beim Eintritt in ſein Haus klammerten ſich meine Hände un
r t Mir war als ſeien wir über eine Schwelle

getreten hinter der es trotz allen Verganges etwas halten gäbe
Wir fanden ihn an der aufgebahrten Leiche wollte daß

wir zu ihm treten ſollten Und als wir die zwei Menſchen ſahen
den lebendigen und den toten da hat jeder von uns nur das gnzige
Gefühl haben können warum nur hat es uns an Mut gefehlt An
er Stätte hätten wir uns jedes tröſtlichen Gedankens ſchämen
müſſen

Alles was an Zuverſicht auf vorſehende Weisheit in einem
Menſchenantlitz ausgeprägt ſein kann das lag in den friedlich
ſchlummernden Zügen der Toten und blickte uns an aus der klaren
feſten Schrift die der ewige Finger noch nicht gelöſcht hatte

Rings um das weiße ſchlichte Totenlager waren Blüten von
r und dunkelroten Geranjen hingeſtreut Mit dem Stiel
eicht unter der ſchmalen Leinenſpitze verſteckt lag jede Blüte als ob
ſie auch zur Ruhe gehen wolle Sonſt ſah man weder Blumen noch
Grün Es war von einer reitend en leuchtenden Schlichtheit

Wahrſcheinlich haben wir an der Bahre der geliebten und ver
ehrten en alle das gleiche eigenartig tiefe Gebet verrichtet Ein
Gebet ohne Worte und bewußte Gedanken Denn es beſtand ledig
lich in einer Empfindung wie ſie in ſeltenen Augenblicken wie aus
einer weiten Entfernung auf uns zukommt uns anpackt und uns in
Wonne oder Weh feſthält Oder in einer Verlorenheit die ſich
nicht ſchildern läßt von der ich mich aber an dieſer Stelle zu ſagen
getraue e ſie eine Verlorenheit in das unbekannte Stück Land
unſerer ſelbſt iſt das unſer menſchliches Leben mit allen Ewig
keiten verbindet

Anſtatt daß wir ihm die Hand reichten reichte er ſie jedem
Einzelnen von uns Und dann nahm er uns mit hinaus in ſeinen
Garten den er immer ſein und ſeiner Frau Kind zu nennen
pflegteFeſt und aufrecht ſchritt er vor uns her Man hätte vergeblich
auf den breiten Schultern gach Spuren einer ſchweren friſchen
Laſt gefucht Und nicht ein leiſer Unterton klang aus ſeiner
Stimme als er ſich in der Nähe eines ausgedehnten und prächtig
geordneten Geranienbeetes mit uns niederließ und begänn

Wir Menſchen ſind alle Egoiſten Niemals haben meine Frau
und ich des Näheren von der reichen Geranienpracht in unſerem
Garten zu Dritten geſprochen Das war wie ein ſtilles Einver
ſtändnis zwiäg uns Als ob wir etwas zu hüten gehabt hätten
möchte ich faſt ſagen Einen lieben verlorenen Sohn vielleicht den
wir in ſeliger verſchwiegener Freude wiedergefunden hatten

Seit ſie nun ſchläft die Meine iſt es mir als hätte ich einen
Riegel fortzuſchieben Als wüßte ich nicht zu bleiben in der Bruſt
r r dem was ſo jeden Tag zwiſchen zwei Menſchen hin und

ergehtUnd heute ſollen es juſt die Geranien ſein

Sie zen meine Freunde wie feſt mir jeder einzelne meiner
armen lieben Sünder ans t e ſen war Der ehrwür
dige Mann war viele d re Anſtaltsgeiſtlicher Aber unter allen
iſt mir doch einer der liebſte geweſen

hochzuziehen

K
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Er mußte nach irdiſcher Veregtteit den Tod erleiden weil er
ich getötet hatte Er war nach Raubzügen mancher einesRecht bei Ausübung ſeines dunklen Handwerks mit dem Beſitzer

eines Raubes im Hausflur zuſammengeſtoßen als er gerade wie
25f Futwiſchen wollte Und das hatte dem andern das Leben ge
oſtet
Wir konnten mit unſerem Uebeltäter nichts beginnen Meinen

Zrruch wies er ebenſo ſtarr zurück als alles andere Als jedes
ort das an ihn gerichtet wurde
Jrgendwelche Angehörige ſchien er nicht zu haben Als ich mich

am Tage vor ſeinem letzten Stündchen mit dem mir ſehr befreun
deten Zuchthausdirektor beſprach waren wir beide
Wir waren uns vollkommen einig darin daß ein einziges Men

en mehr wert iſt als eine ganze irdi ein und
ſchütelten uns beim Abſchied bedrückt die Hände nders
noch unter der Einwirkung des letzten Wunſches den der zum Tode
Verurteilte geäußert hatte Seine Henkersmahlzeit ſollte in zwei
blühenden Geranienſtöcken beſtehen einem hellroten und einem
dunkelroten

Wenn ich u in meinem Leben mit Jnbrunſt Akag r iſt
es in jenem Augenblick geſchehen als ich vor der kleinen finſteren
Zellentür ſtand um noch einmal mein ganzes Herz aufzubieten
kinlaß in einen Menſchen zu finden zu dem ich ſchon nach demnächſten Sonnenaufgang nicht mehr gelangen konnte

Schweigend trat ich in den verdunkelten Raum Und ohne ein
Wort zu ſagen ſetzte ich mich neben den Mann auf die Pritſche der
ſeine Hände und ſeinen Kopf vor ſich hängen hatte und von mir
nicht die geringſte Notiz nahm

Und ſo blieben wir nebeneinander ſitzen Hin und wieder hörte
man draußen einen Vogel fliegen Und einmal drang ein lauter
e Kinderton hereinMir wollte das Herz ſchier zerſpringen Die Bruſt ſaß mir evoll Erbarmen gepreßt daß id meinte mein Bruder neben mir
hätte mit den Händen mittenhineingreifen können Er blieb aber
unbeweglich ſitzen Und doch fühlte ich wie f Welle auf Welle
aus meiner Bruſt gegen ihn preßte und wie es ſich langſam immer
näher kam was in jedem Menſchen weder beſſer noch geringer iſt

Und dann faßte ich ihm nach der Hand Ganz behutſam ans
zärtlich Zog ſie immer näher zu mir herüber bis ſie mir auf dem
Schoß lag und Tropfen auf Tropfen meine warmen Tränen darauf
niederfielen Ich ließ ſie fallen und er ließ ſie liegen

Und dann lag er mir vor den Füßen
Niemanden hat er gehabt in ſeinem Leben Kein Menſch hat

ihn jemals lieb und wert gehalten Einen Vater hat er nie ge
kannt Seine Mutter hat ihn immer nur s hlagen Nur eine
Freude hat er gehabt in ſeinem ganzen langen Leben Eine einzigee niche Freude als er noch Kind war Gegenüber von
ahlen Stübchen in welches er als kleiner Junge Sommer und

Winter über Tag eingeſchloſſen wurde lag ein chen audeſſen Fenſterſimſen ſommers ſchwere Käſten voll blühender Ge
ranien ſtanden Jn verſchwenderiſcher Fülle hellrote und dunkel
rote Jn denen entlang und über ſie hin chi e der arme kleine
Kerl Tag für Tag ſeine beklagenswerten Aeuglein ſpazieren und
ließ ein großes mächtiges Verlangen wachſen in ſeiner ſchmalen

Kindesbruſt aJn ſeiner rauhen Freiheit hatte er die lieben ndlichen
Blümlein längſt vergeſſen Aber in der Einſamkeit mit ſich e ſt
hatte er ſich der einzigen Freude ſeines armſeligen Lebens wieder
c r ſein letzter Wunſch war ein Zeichen dankbarer An

änglichkeiHer Schweiß rann ihm von der Stirn verſuchte nicht ihn
Jch konnte es verſtehen und ihm pachem nden

ß er lieber liegen mochte wo er lag Jch ſtrich ihm ſeinen heißen
und die wirren Haare und neigte meinen eigenen Kopf auf

ihn herab Jch habe Dich ſo lieb ſagte ich wie jeden unter den
enſchen der mir beſonders ans de ewachſen iſt Da klammerte er ſich ter um mich un ſehte mich an um einen

Troſt den er auf ſeinem letzten Wege mit ſich nehmen könne

da
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ich ich bin ein Menſch wie Du Auch ich kann Dir
SewißheT

en 10 a chmir in t t

r ne 3 3 An e e ert en ieine gebe mnisvolle Tür An die Tür die
9 c 3 uns in ſig trägt wag

l u

g der e hineinDu willſt einen Troſt hub ich nochmals leiſe nach einer

ne J et r e 5 v h ddieſe Blümlein hier ie haben Dir Dein auf demGrunde rein lten Sie z n Dich hinein

u Dich mit beiden feſtA i e e re jache wenn it bin Jch lehne mich nicht auf Jch lehne michI di Lerſchämten ger t 2

eſcheiden in das ver

nicht anders alsefelbſtver ändlich wäre Die rrrrweprochenen Ge

e die tiefſte Srittes das Nummer 84 und NumFreilich a Pehas am liebſten die beiden nur durch einen
e Vorflur getrennten Wohnungen vereinigt hätte Loni

en e e n dere en ſener eheeheein liebes her dem der ſeiner ſiebzehnden zarten leuchtenden Flaum der airthline auf die
in

JahreWangen gezaubert hatte Wenn in dem Jngeglellende m von
i

nommen Und wenn Nummer 34 eine geringe Tageseinnahme
gehabt und mißmutig über die ſchlechten Zeiten über die Elek

triſche Autos und Taxameter loszog ſo drückte Loni dem Vater
ſanft die Karten in die Hand und ſpielte mit ihm Franz zu Fuß

is Nummer 21 erſchien und ſie ablöſte Sie war ein freundliches

mit Nummer t gekeilt haite er war von dem Schickſal als
Werkzeug auserſehen den Streich zu führen heulen hätte er
mögen vor S
brochenFeuerbach wankte heim Aber vor der Haustür machte er kehrt
Er hatte nicht den Mut hinaufzuſteigen und dem Vater das Ent
ſetzliche zu überbringen Er trabte wieder zurück kreuz und quer
durch die Stadt Ein Regenguß ging nieder er bemerkte es
nicht Sein Verſtand vermochte es nicht zu faſſen daß

grübelte und grübelte nach einem am bang nach einer
einLöſung ſeine ganze Lebensanſchauung wankte Glaube an

Gott war erſchüttert Allgüte Allweisheit Er lachte
beiſer auf Er erſchrak vor dem ſchrillen Ton ſeiner Stimme

iemand war in der Nähe Er war ſchon weit draußen nahezu am

chmerz hätte er lieber vorher die Beine ge
l

nach allen Seiten hin Er iſt ein brillanter derer von ſchnell
ſter Auffaſſung und ſein r in hohem Grade geiſtreich

d es Mahles lenkte der Kaiſer meine
Aufmerkſamkeit auf die Nachbildung des Prunkpokals den

Liebenswürdigkeit Die Tafel war m
ahnen Tafelaufſätzen in Gold und Silber geſchmückt K

i

und hinreißend Laufe

uttiförm an der Fallreeptrep und einpfin ine Geſtalt ereter
le duſte

elm befand ſich in vorzüglicher Stimmung und unterhielt 3

die Nürnberger Bürger einſt dem König Guſtav Adolf geſchenkt

Schwedens die er außerordentlich gut kannte Beſonders erwähnte

n dieſem Angenblick wurden e beiden Geranienſtöcke ge Nummer 21 zwiſchen Uniformſtücken Waffen Büchern und einer erade er der Vollſtrecker irgend eines höheres geheimnisvollen haben Der Kaiſer war entzückt von der ſchönen Arbeit eineracht Sammlung von halbgeſchwärzten Tabakpfeifen eine Blume ſchüch illens ſein mußte oder war es nur ein Zufall ein plumper Gabe des Königs Oskar an den Kaiſer Nun erging ſi der
ſanten die rn en ehe J Das tern auftauchte ſo hatte ſie aus Louis Hand den Weg dahin ge täppiſcher Zufall wie im Kartenſpiel die Trümpfe Er Kaiſer in hochgeſtimmten Worten über die ehrenvolle Geſchichte

e r einen iegte er Guſtav Adolf und Karl XII Ja wir dürfen Karl snicht vergeſſen der ebenfalls ein ſtreitbarer Herr war Aber
ſagen Sie mir rief der Kaiſer dann lebhaft aus glauben Sie

nicht daß Guſtav Adolf nSie ſind gewiſſermaßen i Elfchen das mit Licht Froh z und Anmut ſeine Am eung ver Ende der Stadt Alles ſtill Totenſtill Nur die Nacht wob ihre Ohne Zweifel Gw Majeſtät Wäre er leben lieben undſang n e und nneniwegt war r zerieg ten S W r R a rn r a re 34 es und r in ihrein Seht Rätſel der re ſ erregt iegreich gegen r er m ighe iſer von
ter zur Blüte getrieben unter allem raut und die n von Nummer 21 hinein Als F i türe a faßte i ötzner ſo e u and und chweden ausrufen laſſen DerGeſtrkp gewachſen unbeſchadet ihrer Berufstätigkeit als Verkäuferin die fort ab Fenerbach die Glastüre auſſchlaß foßte ihn rhner ſo Meinung bin ich auch ſagte der Kaiſer aber das hätte

Sieh auf Dein Leben zurück und dann ſieh die unſchuldi
e

meſſen ollen mit ſeinenroben ſfingern in ein ſo r greifen zu woll
Ich ſaß noch bei ihm bis tief in die Nacht Aber ganz zuletzt
te er gern mit ſich allein bleiben Er legte mir ſeine glühenden

ie den Hauptteil des Tages vom Hauſe fernhielt
Wenn ſie ſich nur etwas mehr hätte putzen dürfen Aber für

dieſe kleine weibliche i rer Vater kein Verftändnis
Von ihrem mongtlichen Salair wanderte nur ein kleiner Teil in
den Haushalt alles übrige wurde auf der Sparkaſſe für ſie ange
legt Alle ihre Kolleginnen im Geſchäft waren beſſer gekleidet als

Loni iſt noch nicht daheim Weißt Du etwas von ihr
Ich Nein Scheu und rauh kam es heraus Erſuchte ſein Zimmer zu gewinnenhaſt Du Du ſiehſt ja aus als ob biſt Du krank
Nein
Aber die Loni es iſt ſchon faſt zehne

fürchterlich viel Blut gekoſtet Dann wollte der Kaiſer
wiſſen aus welchem Grunde man alle Fahnen und Trophäen aus der

Ritterholmskirche in Stockholm entfernt habe Je te daß
dies wegen der Feuchtigkeit geſchehen wäre um die Andenken vor
Vernichtung zu bewah en Und wie Ew Majeſtät wiſſen ſind die
meiſten Trophäen deutſche und deshalb doppelt koſtbar für uns

ippen auf die Hände als ich ging und ich fühlte einen jähen ge ſie Und wie mußte ſie betteln und ſchmeicheln um den Vater ein Er wollte antworten Sie wird ſchon kommen aber die denn ſolche Andenken werden wir Schweden wohl kaum jemals aus
waltigen Strom von ſeinem Körper in den meinen u J e rehe r r r die ihr e dalfe d Doch Wo Deutſchland holen Der Kaiſer lachte und nickte worauf eritt ſenkte er ei ie 9 r r T Du weißt etwas oder nichtitt ſenkte er einen Die Mutter fehlte die forgende weiche Hand ein verſtehen iſt das Kind das Kind rich Gröhner ſchüttelte ihnAls er am nächſten en zum Schafottpen der d et Frucht vom Baum meines Lebens

in mir geblieben i
meine Frau und ich Hand in Hand unter der aufgehenden Sonne
us der Stadt wanderten und miteinander trugen was für einen

2 en rWir hatten in Andacht verloren ihm ört und nu izu mit Erſchrecken wie ihm naufhorti die Tränen ö
wei z le er and ließ ſ ſi uAch ja, ſagte er und ließ ſie rinnen wir ſind ja alle miteinander ſo ſchwache Kreaturen Nun ſchläft ſie Nun macht ſie
nie die Augen wieder auf die Meine Nun muß ich allein mit dem

nder zurecht kommen Kieber lieber Gott nun muß ich

kanm ausgelöutet als wir zwei
des gütiges Frauenherz das den erſten ſtammelnden Lauten einer
erwachenden jungen Menſchenſeele kauſcht und ſie deutet

ODft verweilte Loni vor dem Bilde der Mutter und ſchaute ſin
nend und träumend in ein friſches Antlitz mit flott ren

en un einem Paar Augen in denen eine heiße Lebensflamme

Heda Ho Nummer 34 ſprang dienſtfertig hinzu Eine
Geſellſchaft von Engländern brauchte einen Führer Grötzner zog
artig die Mütze und durch einige geradebrechte engliſche Brocken
fiel ihm das Geſchäft zu Er ſetzte ſich an die Tete und verſchwand
mit ſeinem Anhang den Michelsberg hinunter Es war heute ob
wohl ſchon r erſte Kommiſſion Nummer 21

hatte er aus der verſtörten Miene des anderen etwas geleſen
Du mußt es wiſſen heraus damit ſage ich heraus

oder es gibt ein UnglückFeuerbach rührte kein Glied und wenn es im Augenblick ſein
Tod geweſen wäre Geh auf das Revier und frag nach
ihr Lange ſtand er ſo allein gegen die Wand gelehnt unbeweglich

er hatte ja ein Todesurteil verkündigt
Es iſt nicht wahr es iſt nicht wahr Verſtanden

Schweißtriefend war Größner zurückgekommen Mit einem
drriet hatte er die Tür aufgeſtoßen mit fliegendem Atem zorn

ebend ſtand er an der Schwelle

nvaſion in weden um wieder zu nehmen was uns diet hinzufügte Aber ich hätte Luſt zu einer kleinen
chweden im 30jährigen Kriege geraubt haben Später kam der

Name genanpt wurde Als ich mir die Bemerkung erlaubte
wohl niemals ein Stück von Strindberg im königlichen

Kaiſer auf die Kunſt zu ſprechen wobei auch Strindbergs

Wiener in Berlin avfgeſührt werden würde erklärte der Kaiſer

ofort mit Nachdruck davn gt ſein Aber wagte ich einzufallen warum ſind Ew
ajeſtät nicht ebenſo ſtreng gegen Richard Strauß wie gegen

Strindberg und haben verboten in der Königl Oper in Berlin
Elektra re Ja das kann ich Jhnen ſagene wir Elektra nicht angenommen ſo würde ein Privat

ein davon können Sie über

theater das Muſikdrama aufgeführt haben und ganz Berlin wäre

nickte ihm vergnügt nach Noch eine Stunde Poſten dann war t u kein T i rthi z umehr Gera Es iſt nicht wahr l Loni iſt kein Dieb meine Loni dorthin geſtürmt während die Hofoper vor leeren HäuſernW Manten t kamen ins Ueberhaſten e vor dem Waxenhaus Neugierige Aber S Du e Faſt r we ſt e e n e h en re e rWi i i dann fui ie aus Wir zwei fin g zu endigung der Mahlzeit begaben wir un er an Deck a2 2 ren binzu fſenjungen riefen Hurrah und ſprangen dem fur alle Zeit aber Loni iſt unſchuldig ſo wahr gereicht wurde Der ſtrahlende Humor unſeres hoben Wirts warf
Nummer 34 und Nummer 21

v tn Jn Von Edgar Claſſen
it neunzehn Jahren hüteten ſie beide die gleiche Ecke dieDienſmann Runmer 34 und die Schutzmann Nummer 21 Sie

verkörpern ein Stück Chronik der beiden Straßen die hier ein
ander kreuzten und als Hauptverkehrsadern die drängenden

nſchenwogen wie in einen toſenden Strudel zuſammenballten
um ſie als beſänftigte Wellen geeep die Peripherie der jungen
Großſtadt wieder abzuleiten War der Dienſtmann Grötzner als

ein Muſter unter ſeinen Standesgenoſſen bekannt ſo galt Feuergis einer der pflichteifrigſten und gewiſſenhgfteſten S
teien Jener mit einer für ſeine ſiisle Rangſtufe unge

gen ewandtheit des Auftretens und freundlicher Gefällig
e

aditionen gates bila S ine ſo vzu zwei Jahrzehnten ſich nicht aus den Augen gekommen diekleinen Elieen des Einen begegneten der verſt ten Teilnchne

des Andern Gewohnheiten Neigungen und auch die keinen
eiten waren eine Quelle der wechſelſeitigen Beobachtung und ein
kt ſiſchweigender gegenſeitiger Anerkennung geworden So

ätten ſie in der ſteten täglichen Regelmäßigkeit kaum bemerkt wie
3 Zeit über ſie hereingewachſen war wenn nicht der anmutige

eort ſich mit einem ühnen Anlauf faſt wie über Nacht zurGroßſtadt emporgeſchwungen hätte Das Spitze Eck ihr deiber
eitiger Standort wurde mehr und mehr bon dem Lärm des Ver
ehrs umbrandet und an Stelle ſo mancher alter Baracken mit den

lieben runzeligen Geſichtern waren vornehme Häuſerbauten mit
verſchnörkelten kalten Faſſaden getreten Auch die

arſchaſt war ihren Händen gleichſam entglitten und aus den
ungebändigten Tollköpfen die man jüngſt noch an den Ohren ge
zu ein neues Geſchlecht an den Tag getreten Nummer 34 und

mmer 21 waren die alten geblieben Jmmer noch aufrecht und
wenn ihnen der Regen um die Naſe fegte gleichmütig und ſtill

gniert wenn im lachenden Frühling die elegante Welt der
egäſte an ihnen vorbeirollte und ihren Reichtum im Golde der
ne aufbliten ließ Eine wunderliche Harmonie waltete in

ſem Verhältnis zwei Menſchen denen die feineren Empfingsmöglichteiten und die vielfachen Differenzierungen gänzlich
nnt und die nicht ebis waren über h mpfundenes

s eine Silbe zu verlieren hatte die ichte e der Ge
nung und die Aufrichtigkeit der Charaktere verknüpft als ob das

det Von kaum ver
e waren die beiden Männer während

ie kleinen Eigen

die Jugend der

Getümmel nach das im Nu zu einer Lawine menſchlicher Leiden
ſchaften entfacht war

Diebl Diebl Dieſer Ruf gellte vornehmlich zwiſchen
mer 21 war im Dienſt Die Staatsraiſon heiſchte Hilfe

ieb HojohKenerbag ahnte ſich einen Weg durch die Menge Aber immerwieder wurde die Lücke die er ſich geſchaffen dere nachdrängende
Menſchenleiber eſchloſſen Er ſtieß die Nächſten zur Seite
zwei Männer führten ein Frauenzimmer in der Mitte das ſich ver
e gegen ſeine Saft wehrte Eine junge Perſon anſcheinend

dur

ihr Haarknoten hatte ſich gelöſt die Strähnen flogen ihr um
Kopf und S z i feſte Griffe

Nummer 21 faßte em Griffe zuWie er auf h Woche gekommen das wußte Feuerbach nicht

mehr hatte ihn die Menge geſchoben war er gefahren oder
er befand ſich im tand völliger Geiſtesabweſenheit ob ihn der
dienſttuende Kammiſſär etwas gefragt ob er die Verhaftete
kenne oder ähnliches er griff ſich an den Kopf der ihm zum

en hämmerte während ſeine Hände kalt waren wie Eisin Traum wüſt und ſpukhaft weiter nichts Oder doch
och

Mit ſchier übermenſchlicher Gewalt raffte er ſich auf hinüber
Kommiſſär und ſich auslachen laſſen jawohl auslachen

Fern wie es ihm pebnprt Aber nein Wahrheit entſetz
liche Wahrheit kalt und ſchneidend wie Stahl Loni GrötznerDiebſtahl Spihen

So ſtand es auf dem Papier Loni war zur Diebin geworden
Wegen ein paar Meter Spitzen Man hatte ſie bei ihr gefundenUnd weil ſie beharrlich geleugnet und durchzugehen verſuht hatte

man ſie der Polizei übergeben Das einzige Glück eines Vaters
die Zukunft eines jungen Mädchens zertrümmert durch einen
einzigen dummen Streich Loni war ſich der Schwere ihrer Tat
nicht bewußt das ſtand feſt Die Pu a dieſes ngatüchelige
Erbteil ihrer Mutter hatte ihr jeden klaren Begriff von Mein
und Dein verwirrt ein paar Meter Spitzen was mochten
dieſe in einem Warenhaus bedeuten 7

Vielleicht haben es andere neben ihr ebenſo gewaggt nichts
davon war an das Tage ich gekommen und das reizte und

lockte und lockte und in einer einzigen Sekunde war alles ge
ſchehen waren zwei Menſchenleben vernichtet

Und er der die Kleine mit auf den Knien ſatt aufpäppeln
helfen ſie groß und ſchön hatte werden ſehen und die Vaterfreuden

der Herrgott da oben iſt Und die Wahrheit iſt immer noch ans
Licht gekommen jawohl die Loni iſt kein Dieb

Feuerbach hatte kein Wort der Entgegnung War ein ſolcher
Glaube nicht rührend 7 Vein Wahnſinn war er

Er hörte ihn noch lange drüben ruhelos umherwandern Die
Loni iſt kein Dieh die Loni iſt kein DiebGegen Mitternacht ging er wieder weg Und bis zum Morgen
grauen patrouillierte er um das Polizeigefängnis herum

Die Phyſiognomie des Spitzen Eck hatte ſich geändert
Nummer 34 blieb aus Nummer 21 ſtand allein einen Tag um
den anderen Für die Nachbarn ein Ereignis Und wer von ihnen
das Eck paſſierte hielt unwillkürlich n nach der fehlenden
Nummer unzertrennlich hatte die Gewohnheit die Beiden dem
Straßenbild eingefügt Eifrig beſprach man Lonis Verhaftung
und die begleitenden merkwürdigen Umſtände aber das Leben mit

ne wilden verzehrenden Atem rollte auch über dieſe Epiſode
inweg die erſt an dem Tage der Gerichtsverhandlung noch einmal

flüchtig auflebte Aber niemand mehr hatte ein beſonderes Intereſſe
an dem Fail ein einfacher Diebſtahl mit dem Geſtändnis der An
lang Die Gefängnistür ſchließt ſich hinter ihr ein dünner
lktenfaszikel wird nach einigen Tagen zurückgelegt eine junge

Menſchenblüte iſt aus der Geſellſchaft ausgeſtoßen wer
37 danach wenn ein Blatt von einem Baume herabgeweht

wird
Nur einen hat es ins innerſte Mark getroffen Nummer 34

war zum alten Mann geworden Den Glauben an ſein Kind hat
er dahingeben müſſen um jener Wahrheit willen welche ſo
oft die Schweſter des Unglücks iſt

Nicht leicht fand ſein Jus en Weg über den Flur hinüber
zu dem Freunde aber er fand ihn und eine r itternde
Hand begegnete einem warmen ehrlichen Druck Zwei Männer

r ſich gegenüber wortlos denn jeder von ihnen hatte ein
ummes Würgen in der Kehle zu unterdrücken

Aus aller Welt
An Bord der Hohenzollern Der Schwäb Merkur bringt

nach dem Stockholmer Aftonblad die Schil erung eines Beſuches
auf der Hohenzollern beim Kaiſer aus der Feder der ſchwedi
ſchen Schriftſtellerin Annie Wall die im vorigen Sommer
nach der Ankunft der Jacht in Bergen nebſt einigen anderen Gäſten
zum Mittagsmahl geladen worden war Als wir bei der Hohen
zollern ankamen erzählt ſie ſtand der Kaiſer in Admirals

auch auf uns andere ſeinen Abglanz und der Abend verfloß in
ungezwungenſter angenehmſter Stimmung Man kann ſich keinen
ritterlicheren und aufmerkſameren Wirt als Kaiſer Wilhelm denken
Er ſieht und beachtet alles Man braucht nicht lange mit ihm zu
ſprechen um von ſeiner überlegenen Begabung und ſeinen gedie
genen Kenntniſſen auf allen Gebieten überraſcht zu ſein

Wie Götz von Berlichingen die Hand verlor Ein bei uns
noch viel zu wenig beachtetes zu wenig geleſenes deutſches
Werk iſt ſoeben neu herausgegeben worden Leben Fehden und

des Ritters Götz von Berlichingen verhochdeutſcht von
obert Vülrgpich Robert Lutz e broſch 2,50 Mark

z 350 Mark Es warannten Lutzſchen Memvirenbibliothek anzugliedern und zu
war ein glücklicher

liededas alte knorrige heute nur wenigen verſtändliche Deutſ

edanke das Buch der be

Origingis in einer Weiſe zu bearbeiten die das Werk nun für jeden
verſtändlich macht und dabei doch den Reiz des Altertümlichen in

t So iſt dieſe SelbſtbiographieAusdruck und Stil möglichſt wahrt
den weiteſten Kreiſen erſchloſſen worden Abgeſehen von dem Jn
tereſſe das jeder dem Buche meter ingen wird aus dem
Goethe ſich Anregung und Stoff zu ſeinem Drama hylte iſt es
ein kultur und ſittengeſchichtlich höchſt intereſſantes Werk Völlig
naiv ſchildert der alte Fehdereiter und Wegelagerer ſeine Taten
und Abenteuer und dieſe köſtliche Naivität bringt es mit ſich daß
ſich uns die Sitten des damaligen reitenden Adels die ganze Zeit
des Fauſtrechts in einer Unmittelbarkeit gen die kein anderes
belehrendes Werk erreichen könnte Zugleich macht ſie uns den
Mann mit dem geraden treuen Sinn mit dem Maße ſeiner Zeit
gemeſſen äußerſt ſympathiſch Wie bieder frumb iſt doch Götz
Gott gab mirs in den Sinn daß ich den erften vorderſten Fuhr

mann vom Gaule ſtach Wie kindlich faſt ganz der Sohn eines
wüſten Zeitalters wenn er aus dem Hinterhalte beobachtet wie
fünf Wölfe in eine Schafherde einbrechen und er freudig ruft
Glück zu liebe Geſellen Glück zu überall und er das für eine
ute Vorbedeutung hält daß ſein Anſchlag gelingen werde Das

ch das uns ein gut Stück deutſcher Vergangenheit vor Augen
hält ſollte jeder Gebildete einmal geleſen haben
dem Werk zugleich als Probe der Verhochdeutſchung durch Kohl
rauſch die Epiſode wie Götz bei Landshut ſeine 9 verlor
die er dann ſpäter durch eine eiſerne erſetzte eine Ver
wund ung damals iſt aber folgendermaßen geſchehen Wie wir
nun alſo am Sonntag vor Landshut wieder ſcharmützelten da rich
teten die von Nürnberg ihr Geſ auf Freund und Feind Die
Feinde hielten geſchützt an einem Graben und ich hätte gern eine

ir entnehmeg
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